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Nhotins im Hampft mit Nnpst Nikolaus I. 
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2. Die Thätigkeit des PhotiuS von 8G2 bis 865. 
Die Maßregeln des Usurpators, um den Eindruck der päpstlichen Verdammung zu 

verwischen oder doch zu schwächen sowie seine Macht zu befestigen. Geheim-
Haltung der römischen Briefe, Terrorismus. Neue Unglücksfälle. Einfall der 
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wig li. bedroht den Papst. Manifest der entsetzten Metropoliten gegen ihn. 
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4. Weitere Korrespondenz zwischen Rom und Constantinoprl über die Verdammung des 
PhotiuS. (865.) 
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Processes in Rom an. Er bekämpft das Staatskirchenthum der Byzantiner, 
erörtert die Rechte seines Primates und sucht das Herz des Kaisers zu ge­
winnen 551—580 

5. Ermordung des BardaS und Erhebung des Basilius. (866.) 
Besorgnisse des Cäsar Bardas. Sturz des Oberkämmerers Damian. Jugendge-

schichte des Basilius. Seine Erhebung zuni Oberkätnmerer. Steigendes Miß-
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Cäsar. Erhebung des Basilius zum Magister, dann zum Mitkaiser. Krönung 
desselben am Pfingstfestc 866. Aufstand des Symbatius. Zerrüttung des 
Reiches 580—594 

6. Die Bekehrung der Bulgaren und ihre Verbindung erst mit Constantinopcl, dann 
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Die früheren Kriege der Bulgaren gegen Byzanz. Christianisirnngsversuche bei 
denselben. Die Beteiligung des berühmten Methodius. Zeit der Taufe des 
Fürsten Bogoris. Pastoralschrciben des Photius au ihn. Bulgarische Ge-
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Seine Hirtenweisheit. Das Wirken der lateinischen Missionäre, besonders des 
Bischofs Formosus. Letzterer wird zum Erzbischof Bulgariens postnlirt. Ab-
schlägige Antwort des Papstes 594—617 

7. Reue Bemühungen des Papstes für die Anerkennung und den Bollzug seines Ilrtheils 
in Bhzanz. 

Mit den für die Bulgaren abgeordneten Legaten gehen drei fiir Cpl. bestimmte ab, 
denen der Papst acht Briefe mitgibt. Er vertritt bei Michael III. energisch 
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seine Entscheidung, hält dem Photius seine Verbrechen vor und mahnt ihn zur 
Umkehr, bezeigt dem Cäsar Bardas seinen Schmerz über die getäuschten Hoff-
nungen auf fein gerechtes Wirken, tröstet die Kaiserin Mutter, bittet die Kai-
serin Eudokicr um Unterstützung seiner Legaten, wendet sich an einzelne Sena-
toren wie an die Geistlichkeit des Patriarchats und erläßt eine weitere Ency-
elica an alle Orientalen 617—639 

8. Manifeste des PhotiuS gegen den Occident und sei» VerdammungSnrthril gegen de» 
Papst. 

Die päpstlichen Legaten werden an der Grenze des Kaiserreichs zurückgewiesen, nach-
dem sie ein Formular des PhotiuS nicht unterzeichnet. Zorn über die Lateiner 
in Bulgarien, die das Chrisma des Photins verwerfen. Encyclica gegen die 
Lateiner mit fünf Anklagen. Excommunication der lateinischen Missionäre und 
Berufung der anderen Patriarchen zu einer allgemeinen Synode, die den 
römischen Bischof richten soll. Angebliche ökumenische Synode im Sommer 
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ten. Der abendländische Kaiser wird zum Vollstrecker der Sentenz ausersehen. 
Briefe an den Bulgarenfiirsten und weitere Anklagen gegen das Abendland. 
Bekämpfung des römischen Primates. Synodalverhandlungen gegen Ignatius 639—666 

9. DaS Abendland gegenüber den Anklage» der Byzantiner. 
Nikolaus theilt dem abendländischen Episcopate die Anklagen der Griechen mit. Die 

Theologen des fränkischen Reiches. Johannes Scotus Erigena. Hinkmar's 
Thcktigkeit. Die Schriften des Bischofs Aeneas von Paris und des RatramnuS 
von Cvrvei. Ihre Antworten auf die griechischen Anklagen betreffs verschie-
dener Punkte der Disciplin. Das Concil von Worms im Mai 868. Allge-
meiner Standpunkt des Abendlandes 667—684 

10. Die Controverse «ber das Ausgehen des heiligen Geiste». 
Die Lehre der Lateiner über das Ausgehen deS Geistes. Die griechischen Väter. 

Theodoret gegen Eyrill. Marimus und Johannes von Damaskus. Die In-
sertion des Filioque in das Syinbolum und dessen Recitation während der 
Messe in Spanien und im Frankenreiche. Berathungen zn Gentilly und Agni-
leja. Streit in Jerusalem und Synode zu Aachen. Bischof Theodulph von 
Orleans. Verhandlungen der fränkischen Abgeordneten mit Papst Leo III. 
Wann hat die römische Kirche das Filioque angenommen? Stellung des 
päpstlichen Stuhles zu der Addition im neunten Jahrhundert . . . 684—711 


